
II.C.23. „Diskurs und Kommunikation“ 
 
 
Der deutsche Text wurde veröffentlicht in: 
neue hefte für philosophie [sic!] 11: Philosophische Psychologie, Göttingen, Vandenhoeck & 
Ruprecht, 1977, S. 1-25. 
  
Deutsche Übersetzung von: 
„Discours et communication“ (II.A.348.), in: La communication II. Actes du 
XVe Congrès de l’Association des Sociétés de Philosophie de Langue Française. 
Montréal 1971, Montréal, Montmorency, 1973, S. 23-48. Wiederabgedruckt in: Paul 
Ricœur, Paris, Éditions de l’Herne, 2005, p. 51-67. 
  
Der Name der deutschen Übersetzung ist nicht überliefert. 
  
Der Text gibt den Eröffnungsvortrag für den Kongress der „Association des sociétés 
de philosophie de langue française“ (ASPLF; Vereinigung der französischsprachigen 
Philosophiegesellschaften) wieder, der 1971 zum Thema „Kommunikation“ in 
Montreal stattfand.  
Die ASPLF wurde 1937 an der Sorbonne gegründet. Sie vereint alle französischspra-
chigen Philosophiegesellschaften und veranstaltet alle zwei Jahre einen Kongress. 
Von 1969 bis 1980 war der Vorsitzende der ASPLF Professor Fernand Brunner 
(1920-1991) von der Universität Neuchâtel. In dem Kongressband befindet sich auch 
an die Vorträge von Ricœur und Derrida anschließende Diskussion, in der Ricœur 
Derridas Grundbegriffe scharf kritisiert (ebd., S. 393-431). 
Die Zeitschrift neue hefte für philosophie wurde 1971 von Rüdiger Bubner (1941-2007), 
Konrad Cramer (1933-2013) und Reiner Weil (1929-2010) gegründet; sie erschien 
mit einer bis zwei Nummern jährlich bis 1995. Die drei Gründer und Herausgeber 
waren eng mit Hans-Georg Gadamer verbunden. Jede Nummer wurde einem 
bestimmten Thema gewidmet und umfasste meist vier Beiträge. Im Heft 11 (1977) 
wurden neben dem Aufsatz von Paul Ricœur Beiträge des schweizerischen Philoso-
phen Peter Bieri (geb. 1944, damals Professor in Bielefeld), des australischen Philo-
sophen David M. Amstrong (1926-2014) und des deutschen Psychologen Theo 
Herrmann (1929-2013) veröffentlicht. 






























